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Wann diese Betonplatten nach Woserin kamen 
und zu einem Bushäuschen wurden, lässt sich 
nicht mehr mit Bestimmtheit sagen, aber es könnte 
durchaus fast 50 Jahre her sein. Über Schönheit 
lässt sich bekanntlich streiten, aber eine gewisse 
Dauerhaftigkeit lässt sich nicht abstreiten. Wie 
bei allen Dingen hatte auch hier der Zahn der 
Zeit seine Spuren hinterlassen. Das Dach war 
nicht mehr wirklich dicht, ein paar Ecken waren 
ausgebrochen und insgesamt machte das Ganze 
keinen so frischen Eindruck. 

Das wollten wir ändern. Nach kurzer Absprache 
erklärten sich die Männer des Dorfes bereit, das 
Dach mit Dachpappe abzudichten, eine Traufkante 
anzufertigen und mit einem starken Kärcher alle 
losen Überreste zu entfernen. Damit waren beste 
Voraussetzungen geschaffen für eine Idee, die 
bereits im Winter 2014 entstand.
Die Außenwände zieren gelbe Fliesen, was lag 
näher als diese Vorgabe aufzugreifen. Etwas Geld 
war auch noch vom Spielplatz übrig, der wiederum 
fertig ist. Also kauften wir davon verschiedene 
Bruch -und Glassteine, Kleber und eine Handvoll 
Spezialwerkzeug.
Im August findet in Woserin alljährlich ein 
privates Sommerfest statt. In dieser Zeit sind im 
Ort jede Menge junge Leute, die das Dorf, den See, 
die Musik, das Leben auf dem Land und auch das 
kreative Gestalten genießen. Wir boten das Mosaik 
als Mitmachprojekt an. So kam es, dass im Sommer 
des vergangenen Jahres jede Menge junger Leute, 
Gäste, Besucher, Nachbarn und Einheimische 
gemeinsam an der Bushaltestelle werkelten, 
manche 3 Tage lang, andere mal eine Stunde, je 
nach Lust und Laune. Natürlich machten auch die 
Kinder des Dorfes mit. Es sollte ja schließlich auch 
ihre Bushaltestelle werden.
Wer nicht mitmachen wollte oder konnte 

unterstützte das Projekt mit ofenfrischem Kuchen, 
Getränken....
Auf der einen Innenseite windet sich ein 
Fingerlabyrinth, gegenüber schaut ein Schafskopf 
aus der Wand. Die Restfäche, also ca. 2x4 Meter 
stand zur freien Gestaltung zur Verfügung. Es 
lässt sich gar nicht alles aufzählen, aber man kann 
folgende Dinge entdecken einen Teufel und einen 
Engel, Blumen, Vögel, Spiegel, einen weißen Wolf, 
ein Segelboot, einen tollen Baum mit unglaublichen 
Früchten...... Allerdings war uns nicht klar, welche 
Arbeit im Nachhinein das Verfugen machen sollte. 
Stunde um Stunde ging damit noch ins Land. Dann 
kam der Winter und unterbrach die Arbeit.
Die Innendecke jedoch wurde beim 
Dorfputzwochenende als Gemeischaftsaktion der 
Einwohner verfugt. Unzählige Säcke Fugenmörtel 
wurden verbraucht. Den Anstrich der nicht 
beklebten Flächen mit einer Außenwandfarbe 
übernahm eine Einwohnerin mit einer Freundin. 
Sie brauchten auch einen ganzen Tag. Die Sitzbänke 
aus massiver Esche sponsorte ein Anwohner und 
baute sie auch gleich ein. Nun fehlt nur noch die 
Fußbodenfarbe, aber die soll in der Ferienzeit 
aufgebracht werden, wenn gerade der Schulbus 

nicht fährt. Alles in allem war es eine schöne, aber 
auch langwierige Aktion. Durch den Zuzug zweier 
junger Familien mit jetzt insgesamt 3 kleinen 
Kindern werden hoffentlich auch in Zukunft Kinder 
in diesem Bushäuschen Schutz finden, während sie 
auf den Schulbus warten. 
Danke an alle Unterstützer, Teilnehmer, Kinder 
und Einwohner.
Und wer nun neugierig geworden ist, der schwinge 
sich aufs Rad und schaue doch mal in Woserin 
vorbei. Die mitgebrachte Verpflegung läßt sich gut 
im Wartehäuschen verzehren.               Katrin Otolski

Das Bushäuschen in Woserin

Fotos: CL



Gerda Lotte Rosenfeld

Burgschüler in MV
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Vom 21.5. bis 31.7. zeigte der Verein Rothener 
Hof Werke von 21. Künstlern, die auf der 
Kunsthochschule Burg Giebichenstein in Halle 
studiert haben und gegenwärtig in Mecklenburg 
Vorpommern leben und arbeiten. Zur Eröffnung 
kamen 120 Besucher, erfreuten sich an der sehr 
schön gestalteten Ausstellung und studierten eifrig 
die Texte der Künstler, in denen sie erläuterten, 
warum sie in Mecklenburg Vorpommern einen 
guten Platz für ihre Kunst gefunden haben. Über 
1000 Besucher waren insgesamt in der Ausstellung 
und haben etwas über das Verhältnis von Kunst 

und Mecklenburg erfahren können. Viele Besucher 
haben das erste Mal Rothen besucht und den 
Verein Rothener Hof wahrgenommen. Ein Teil 
des Vereinsgebäudes konnte in Vorbereitung der 
Ausstellung mit nachhaltigem Nutzen ausgebaut 
und verschönert werden. Der Verein Rothener Hof 
hat sich für zukünftige Ausstellungsaktivitäten 
eine sehr gute Grundausstattung erarbeitet. Die 
Grundidee des Projekts, dass die Künstler gut sind 
für Mecklenburg und Mecklenburg ein guter Ort ist 
für die Kunst, wurde nachvollziehbar umgesetzt.  
CL

Wir danken Euch allen, dass 
dieses erste große Ereignis im 

Leben unseres Kindes etwas ganz 
Besonderes geworden ist.

Lieben Dank auch für die lieben 
Geschenke und herzlichen Segens-

wünsche.

Sina und TiloKontakt: Ulrike Steinhöfel  038485 509254

Ausstellung • Möbel 
Holzworkshops
www.holzkunstwohnen.de

Eröffnung der Ausstellung am 21.5.2015 auf dem Dachboden des Rothener Hofs  Foto: CL

Anzeige



Unser Buchtipp:

„Fit wie Tiger, Panther & Co“ 
oder was man von den Tieren lernen kann ...

Erzählt werden 31 kleine fröhliche Geschichten 
über die Lebenskunst der Tiere und wie wir von 
ihnen profitieren können. 
Bestsellerautor Dr. Ulrich Strunz fesselt seine 
Leser auf insgesamt 126 Seiten. Dieses Buch 
brilliert außerdem durch die einmalig witzige 
Illustration des Londoner Zeichners Geert 
Schless. Eine vergnügliche Lektüre die auch für 
die Handtasche oder Reise empfehlenswert ist 
und unverkennbar ein ernsthaftes Plädoyer für 
eine gesunde, natürliche Lebensweise beinhaltet.

ISBN 978-3-453-19897-5
Heyne Verlag (146/01)
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Wie immer in der ersten Ferienwoche fand in 
Rothen wieder der Malkurs statt. Seit 11 Jahren 
bieten Takwe Kaenders und Doro Drawe den 
Kurs für Kinder ab 6 Jahren an. In diesem Jahr 

fiel Doro als Betreuerin aus und ich sprang ein. 13 
Kinder waren dabei. Jeder Tag begann mit einer 
„Morgenrunde“. Das heißt zusammen sangen wir 
oder lasen eine Geschichte oder sprachen einen 
Reim im Chor. Besonders beliebt waren Gedichte 
wie „Ottos Mops“ von Ernst Jandl. Als dann die 
Runde schön aufgelockert war, weil alle so richtig 
gelacht haben, konnte es los gehen. Wir hatten 
große Holzplatten an die Wände gestellt. Darauf 
wurde mit Maler-Krepp das Papier befestigt. Am 
Farbentisch durften sich die Kinder selbst bedienen 
und auch mal richtig auf die Tube drücken. Ihnen 
stand Material von guter Qualität zur Verfügung, 
und sie konnten in Massen produzieren. 
Takwe ließ die jungen Künstler erst mal malen was 
sie wollten. „Wir geben den Kindern keine Themen 
oder Aufgaben mehr vor. Davon haben sie schon 
genug in der Schule. Sie sind richtig dankbar, wenn 
sie in der ersten Ferienwoche machen können was 
sie wollen.“ Wenn doch mal einer keine Idee mehr 
hatte, konnte man sich natürlich zusammen ein 
Thema überlegen oder eine Pause machen und in 
den Kunst- und Kinderbüchern blättern. Ganz 
nebenbei wurde ihnen z.B. Perspektive erklärt 
und wurden ihre Fragen beantwortet wie „Wann 
ist ein Bild eigentlich fertig?“ Wer Lust hatte, sich 
zu bewegen, konnte zwischendurch rausgehen. Es 
gab viel Platz zum Rennen auf einer großen Wiese.
Gemeinsam gingen wir zum Baden im Rothener 
See. In der „Rothen Kelle“ wurde der Kurs mit 
gutem Mittagessen versorgt. Danach gings weiter 
mit frischen Ideen. Bis zum nächsten Malkurs 2016
Franziska Bielenstein

Malkurs im Rothener Hof (Foto CL)

Kindermalkurs in Rothen

Die Freude der Schlower war groß, als endlich 
der vereinseigene Schaukasten fertig gestellt war 
und schließlich seinen Ehrenplatz gleich neben 
der Stelle fand, die den vielen emsigen Blitz - 
Lesern in und um unseren kleinen Ort schon so 
gut bekannt ist. 
Ein herzliches Dankeschön gilt daher unseren 
fleißigen Handwerkern für Ihre Mühe und 
dem Verein Schlower Dörpschaft für die 
Unterstützung!
Seit ein paar Wochen kann sich jeder Schlower 
und auch Gast in ansprechender Form über 
unsere Aktivitäten informieren, und wir 
berichten gern auch darüber, was alles los ist in 
unserer Region.Anzeige



Bilder aus der Dorfchronik

Mit der Hungerharke auf dem Feld Fischer Schaddtke auf dem Rothener See

Familie Vogelgesang beim Rüben hacken

Landarbeiter Familie Guratzsch Frauen auf dem Feld in den 60 er Jahren

Pferdegespann des Gutes in den 30er Jahren in RothenStellmacher Schapert vor der Stellmacherei in Rothen
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und bei der Arbeitspause
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Alte wie neue Geschichten, unsere „Läuschen und 
Riemels“, die sollen noch lange lebendig bleiben 
und Klaus Jürgen Schlettwein hat es mal wieder 
auf den Punkt gebracht als er sagte: „Schlowe is ein 
Dörp, wo de  Sünn schient, wenn dat ok rägen deit! 
Hier kloppt de Nahwer an de Dör un frögt, ob hei 
di helpen kann, bevör du oewerhaupt weist, ob du 
Hülp brukst!“

„Schlowe hat früher mal am Fiedler See gelegen. 
Das Hausmoor ist heute noch da. Da liegen noch 
Steine, ein großer Teerofen ist dort gewesen. Und 
dann ist Schlowe als Försterei hier wieder aufgebaut 
worden – dieses große Haus vor der großen Eiche, 
die dort lange gestanden hat. Schädlich hat sie ja 
nun abgenommen.“ ( 1 )
Von ursprünglich 13 Häuslereien, zwei Büdnereien 
und dem Forsthof Schlowes wurde uns berichtet.
Heute berichten wir über die Schmiede, die 
schon vom Ortschronisten Hans­Heinrich Nehls 
detailliert beschrieben wurde.
„... neben Luckmann, das war die Schmiede. 

Zwischen Gestern und Heute . . .
Geschichten aus der Schlowe Dorfchronik

Da ist man früher rein gekommen in Schlowe.“ 
(2) Dieses historische Gebäude entstand etwa 
um 1879. Es zählt zu den ältesten Häusern 
des Ortes. Man fi ndet dieses Haus auf dem 
heutigen Eckgrundstück Uhlenhorst 3. Vor der 
Jahrhundertwende hatte sich Bernhard Ploog eben 
hier niedergelassen. Später übernahm Ernst Ploog 
das Wohnhaus mit der Werkstatt. Danach, es war 
1928, übernahm es Otto Schalje. Dann ging der 
Handwerksbetrieb jedoch ein. Paul Burmeister 
kauft e die Häuslerei für sich und seine Familie 
1934. Nach dem 2. Weltkrieg fanden ab 1945 einige 
Flüchtlinge auf dem Dachboden ein bescheidenes 
Quartier. Ein Jahr später brannte der komplette 
Dachboden ab, und es dauerte ein ganzes Jahr, 
bis alles wieder aufgebaut war. 1960 heiratete der 
Sohn, Gerhard Burmeister Elisabeth Tandeske. 
Sie bauten die Schmiede und den Dachboden zu 
mehr Wohnraum aus und lebten mit den alten 
Burmeisters unter einem Dach. Fließendes Wasser 
gab es 1960 noch nicht. Erst in den folgenden Jahren 
wurden Sanitäreinrichtungen im Hause eingebaut. 
Auch eine Veranda wurde später angebaut und die 
Heizung wurde von Kachelöfen auf eine moderne 
Ölheizung umgerüstet. Die ursprüngliche 
Raumauft eilung ist bis heute größtenteils erhalten 
geblieben, und wer Lieschen Burmeister heute 
besucht, kann in der guten Stube oder der mollig 
warmen, gemütlichen Küche die besondere 
Gastfreundschaft  der Hausherrin genießen.
Quelle: ( 1 – 2 ) wurde vom Sohn Hans­Jürgen 
Nehls im Jahre 1994 aufgenommen                    MF

                  Maren Fischer

Uhlenhorst 5
19406 Schlowe
038485 - 25786
01744618484
M.Fischer-Trauerrednerin@t-online.de

Gerhard Burmeister vor der alten Schmiede

alte Schmiede in Schlowe - heute Uhlenhorst



Impressum:  
Dorfblatt für Borkow, Hohenfelde, Neu Woserin, Rothen, 
Schlowe und Woserin
Am Bahnhof 1, 19406 Borkow, Dorfgemeinschaftshaus
Presserechtlich verantwortlich: Christian Lehsten
Eigendruck im Selbstverlag
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die es ermöglichen, dass wir die Kosten des 
Dorfblatts bezahlen können.
Die Redaktion

Reinhard Risch  ·  Zum Handtuch 1  ·  19406 Rothen  ·  www.ateliergarten.de

Offener Garten 
13.–14. Juni 2015 / 10  – 18 Uhr                  

Ausstellung Sommerfrische 
1. bis 10. August 2015 / 13  – 17 Uhr

Marktfrucht und Rinderzucht GmbH 
Borkow

Ihr moderner Landwirtschaftsbetrieb für eine 
zukunftsorientierte Berufsausbildung

Wir bilden aus:
	

Landwirte/ Fachkräfte Agrarservice  
Tierwirt/-in Rind und Schwein 

Industriekaufleute 

Rufen Sie uns an: 03847 436645 10

Das Mecklenburgische Kutschenmuseum
lädt Sie herzlich zu einer Reise in die Vergangen-
heit ein. Mit fast 200 Kutschenwagen, Fuhrwerken,
Schlitten und Reiseaccessoires auf über 3000 m²
Ausstellungsfläche gehört unsere Sammlung zu 
den größten Nordeuropas. Nach einem Rundgang
können Sie eine Tasse Kaffee und Kuchen in 
unserem gemütlichen Museumscafé genießen.

Öffnungszeiten:
April–Oktober Di. bis So. 10:00 – 17:00 Uhr

(sowie Gruppen auf Anfrage)

Telefon: 03 84 7/ 43 57 37
www.kutschenmuseum-mv.de

Unser Leser Uwe Hermann liest das Dorfblatt an seinem Arbeitsort 
Kambodscha in der Landeshauptstadt Phnom Penh vor dem 
Unabhängigkeitsdenkmal.


